Letztes Ehren ⸗Gedaͤchtnuͤe 
Dem Ehrenveſten / Nahmhafften 


vnd Wolweiſen. : 


Gn: Johann Paliuro/ 


Der Koͤnigl. Stadt Thorn / in der Newen 
Stadt wolverdienten vornehmen Gericht 
verwandten / a 
Welcher / nach dem er die gantze Zeit (eines 
Lebens GOtt eyffrig gedienet / vnd feinem Neben⸗ 
Chriſten mit verſtaͤndigen Rabe vnd huͤlffreicher 
That viel genuͤtzet / vnd dem Alter nach so. Jahr 
erreicht / newlich den 8. Junius. am Feſt der Heiligen 
Hochgelobten Drey Einigkeit / der er ſich mit Leib 
vnd Seel / im Leben vnd Sterben befohlen / 
ſelig eingeſchlaffen / vnd den 11, darnach / 
Chriſtlich / mit Anſehnlicher Volck⸗ 
reicher verſamlung in ſein Ruh⸗ 
bettlein gebracht 
worden. 
Aus hertzlichem Mitleyden 
vnd guter freundſchafft auffgerichtet 


von 
Perro Schonwaldt / Predigern der Deut 
ſchen Gemeine zu S. Jacob. 
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i SEER ES 
or. 


Rede des Seligen Herren an die hinterlafs 


ſenen / Aus dem 30. Cap. Syrach. v. 4. 


Wenn frommer Kinder Vater ſtirbt / ſo iſts / als were 


Er nicht geſtorben / denn er hat ſeines gleichen 
hinter ſich gelaſſen. 
Vnd aus dem 40. Cap. Syrach. v. I. ete. 


Es iff ein Elend jaͤmmerlich ding vmb aller 
Menſchen leben / etc. 


Sin trewes Ehgemahl / die ich alſo geliebet / 8 
f Wie mein erſtorbnes Hertz / warumb feyd jhr betruͤbet ? 
a 


Wiſcht doch die Zaͤhren ab / ich bin nicht gänglich todt / 
Der Leib iſt zwar erſtarrt / die Seele lebt bey Gott; 

Ss lebet auch der Leib; ſeht an die lieben Kinder / 

Da ſeht jhr gleichſam mich / da ſeht jhr auch nicht minder 
Sin Theil von meinem Geiſt: drumb wiſcht die Zaͤhren 
Ich bleibe doch bey Euch / ob ich ſchon geh’ ins Grab. (ab / 

Ich weiſſ' / ich weiſſ es wol / ich werd in ewren Sinnen 

Doch ſterben nimmermehr ; ob ſchon mein Leib von hinnen 
Kompt in die tieffe Klufft / ſo bleibt doch meine Pflicht / 

So bleibt doch meine Trew / die ſtirbet nimmer nicht. 

Ihr Kinder meine Ziehr / vorhin mein rechtes Leben / 

Die ¡pr mit Lieb’ vnd Trew vmb mich pflagt her zuſchweben / 
Ihr meine Freud’ vnd Wonn / hoͤrt doch von trawren auff 
Erhemmet endlich doch den milden Thraͤnen⸗lauff / 

Betruͤbt Euch nicht ſo ſehr / daß ich bin nach dem Himmel 

Von Gott geholet hin / aus dieſem Welt⸗getuͤmmel. 
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Was iſt doch dieſe Welt e Ein Stall voll boͤſer Leut / 

Sin Haus voll kuͤmmernis / ein Meer der Traurigkeit. 
Des Menſchen BESTES THAN iſt bey der Welt vergeſſen / 
Sein Lohn iſt / daß er wird von Würmen doch gefreſſen. 

Ihr ſahets ja an mir / daß ich bald froölich war / 

Bald ſchwach / bald kranck / jetzt todt / bald bin ich gantz vnd 
Die eytle Nichtigkeit. Seht wie der Todt nur zielet / (gat 
Daß er an Staub vnd Aſch ſein Muͤhtlein entlich kuͤhlet. 

Doch richt er wenig auß / den Leib er zwar ertödt/ 

Die Seel hergegen jhm frey ſichet doch entgeht / 
Vnd ſchwinget ſich empor / dort wo die Engel ſchweben. 
Jetzt lebt ſie ſorgen frey / veracht dieß muͤhſam leben / 

Drumb iſts nicht noth daß man ſo ſehr daruͤber weint / 

Wenn einem wo verflirbe fein allerbeſter Freundt: 
Man muß bedencken diß / daß er nicht ſey verlohren / 


Beſondern daß er fey zu beſſrer Fremd’ erkohren. 


Das alles lieben Freund’ erweget rechte wol / 
Vnd wiſſet daß man jetzt Gott ſtill außhalten ſol. 
Beruhet / wie jhr ſolt / in Gottes weiſen Willen 
Der nur was ſeelig iſt an vns pflegt zu erfuͤllen. 
Ich dancke euch zu letzt / für die mir mehr vnd mehr 
Erzeigte Lieb vnd Gunſt / erzeigte Trew' vnd Ehr: 


Ich wuͤnſche / weil der Todt drücke ewer ganges Leben / 


Gnd hier die Lebens⸗quell / hie wird die Kron gegeben; 
Weil bey Euch Kranckheit nur / bey euch Neg Krieg ond 
reit / 
Hie iſt die Seeligkeit / hie Liebe / Fried’ vnd Frewd / 
Worinnen ich ſtets leb' vnd trete die Planeten / 5 


- Defrept von allem Lepd / befreyt von Angſt vnd Noͤthen / 


Daß Ihr mir folget nach! Ich bleibe wor ich bin / 
Weil ich Gott trew gedient / iſt STERBEN Mean 
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